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Die Berbefferung des BroLes
Besprechungen in der Roichsgetreid-stelle.

st Auf Einladung des DirektvWMNs der Rerchs-
getreidestelle fanden kürzlich Besprcchungen dreser e-
hörde mit Vertretern deutscher ^Backer-.zimungen
statt. Als 1. Punkt stand die Herabsetzung dSvA u s-
Mahlung  auf der Tagesordnung. Nach eingehen¬
der Beratung wurden folgende Sätze als ctnz>le.)lens-

*%St5£*mder Ausmahlung ist erstrebens-
u-glrt zur Verbesserung der Brotnahrung . Die -Her¬
absetzung ist jedoch erst dann «inzusuhrew wenn .m
Besitz der Reichsgetreidestelle er« solche Ute..ge Ge¬
treide ist, bk  gewährleistet, Aaß bVo einmal vo:M-
jchriebene Ausmahlung, für die ganze Dauer des
Grntejahres beibehalten werden kann. Gegenwärtig
scheint den Vertretern des Bäckergewerbes der Zeit¬
punkt nicht gekommen, d e Herabsetzung der Ausmah¬
lung «wzusühren. Das bezieht sich insbesondere aus
Nomen Dl« Vertreter des Bäckergewerbesersuchen,
die Ausmahlung des Weizens tunlichst bald aus
8 0 Prozent  herabzusetzen. Sie halten die all¬
gemeine Freigabe der Herstellung von Weizengebäck
j« Rghmen der Rationierung für geboten und sie
erklären sich dänÄ eiinverslanden, daß Weizengebäck
fc entsprechend geringerer Lltenge auf die Brottarte
«dgegeben wird als Roggenbrot.

Die Vertreter sämtlicher Verbände lvaren sich
oxgchchts des schlechten Ausfalls der Roggenernte
darüber einig, daß eine we-itgcheNde Herabsetzung der
«usmjahlungsMer bezw. deren Festsetzung schon jetzt
Uicht angebracht sch, da man aus Grund der Ersah-
«xngen der letzten Jahre si.cht wieder in dieselbe
Sage kommen wolle, daß man zu Beginn des neuen
Wirtschaftsjahres der Bevölkerung ein gutes Brot,
«ach kurzer Zeit aber ein desto schlechteres Brot vor-
,fetzen müsse. An Getreide müssen etwa zwch Millio¬
nen Tonnen vom Auslande eingrsührt werden, um
Uen Fchlbedairs zu decken. Durch die Herstellung ei-
«es einheitlich>80prozemigen Weizenmehls, würde
dem Schleichhandel energisch entgegengetreten werden
tonnen, guch würde ein aus salchenr Mehl hprge-
ftelltes Brot den Ansprüchen der Kranken und
Schwachen genügen. Durch die vermehrte Weizen-
ünfuhr und di« Ausmahlung ans 80 Prozent lönnte
auch die Herstellung von Weizengebäck int Rahmen
der Rationierung allgemein gestattet werden. Durch
die vermehrte Herstellung von Kkiingsbäck könnten
auch mehr Arbeitskräfte eingestellt werden. Ferner
stand der. Erlaß einer neuen Backverordnung
zur  Erörterung . Nach ausgedehnter Aussprache
Narr de en Entwurf gutgeheißen, der von den betei¬
ligten Organisationen als eine erhebliche Ver¬
besserung  angesehen wird. Nach diesem Entwurf
müssen bei der Bereitung von Brot und Kleingebäck
(außer Krankengebäck) neben 80 Gewichtstsfilen Ge-
treidemehl mindestens 10 Gewichtsteile Streckungs-
mittel verweEfit werden. Eine sehr lebhafte Debatte
entspann sich über die Streckungsmittel. Mais
wird >m Zukunft nur zu 60 Prozent ausgemahlen
werden, so daß das Maismehl künftig besser werden
wird. Weizenmehl soll durch die Kommunen den
Bäckern nur in Höhe von 5 Prozent der jeweils
chneu geliesövten Mchlmenge zugewiesen werden, so
daß also nur immer ein ganz geringer Prozentsatz
dieses Streckmittels verwendet werden kann. Gegen
die Berweirdung von Hülsenftuchtmehl erhoben die
Vertreter der Bäckerverbände entschiedenen Wider-
spruch. Ms ungerecht wurde es allgemein verur¬
teilt , daß.das RÄiitärbrot in besserer Beschaffenhe.t
hergestellt werde, und es wurde verlangt, daß guch
zur Herstellung des Brotes für die Soldaten , also
junge, kräftige Leute, Streckungsmittel in demselben
Maße verwendet werden müßten wie bei dem Brot
für die Zmlbevolterung . Dem sin der Sitzung ge¬
äußerten dringenden Verlangen aus Aushebung des
Kuchenbackverbotes nachznkommen, erklärte der Ver¬
treter der Reichsgetreidestellefür unmöglich, sagte
gber zeitgemäße Abänderungen und Milderungen des
Verbotes zu.

RiLemnh und Mäher
Zwei Ansprachen.

X Paris , 30. Sept . Gestern nachmittag übergab
der bisherige deutsche Geschäftsträger Dr. Dächer
dem Präsidenten Millerand fttn Beglanbigungs-
sthreiben. Bei dieser Gelegenheit wurden folgende
Ansprachen gehalten: Dr. Mayer führte n. g . aus:

Herr Präsident! Nachdem die deutsche Regierung
sich entschoß, dem Beispiele der französischen Re¬
gierung folgend die diplomatischen Beziehungen bei¬
der Länder iw vollem Umfange wieder aufzunehmen,
habe ich die Ehre, Ihnen , Hem Präsident , mein Be¬
glaubigungsschreiben als deutsche« Botschafter in
Paris zu überwachen. Auf den vom Versailler!Ver-
tvag geschaffenen- Grundlagen werde ich, ganz wie es
«Kr bisher in meiner Eigenschaft als Geschäftsträger
<mr-Herzen gelegen hat, fortfahren, in Uebereinsttm-
«ung mit den Absichten meiner Regierung alle meine
Bestrebungen einer, günstigen Enttvicklung der Be¬
gehungen zwischen unseren Länden zu widmen.

Der französische Präsident erwiderte folgendes:
Herr Botschafter! Mt Genugtuung nehme ich

«ns Ihren Händen das Schreiben entgegen, das Sie
in Ihrer Eigenschaft als dänischer Botschafter bet
mir beglaubigt. Ich beglückwünsche mich in der Tot,
von Ihnen die Erklärung zu vernehmen, daß Sie
sich bemühen werden, die Absichten Ihrer Regierung
dadurch zu verwirklichen, daß sie auf der Grundlage
des Versailler VertwMs die günstige Entwcklung
der Beziehungen sichern, die sich zwischen unseren
beiden Ländiwn Herstellen tesstn werden. Die ganze
Politik der Regsernng der Republik ist von dem

>M« M« i« M«
Der Sieg der Sozialdemokratie vor 88 3ahre«

Neuwahlen i « Februar
° B e r l i », 1. Ott . (Drahtber.) Im Beltesten¬

rat der Landesversammlng wurde ein Antrag der
Demokraten  angenommen, die Neuwahlen drei
Monate nach Verabschiedungder Verfassung abzu-
halten. Als wahrscheinlich wurde angenommen, daß
die Verfassung im November verabschiedet fein wird,
daß also d e Neuwahlen Mitte Februar stattsinden
können.

Preußische Landesversammlnng.
X Berlin, 30. Sept. Zur ersten Beratung steht

der Gesetzentwurf über das Gemeinidewahlrechtin
Helgoland, der dys geltende Gemendewahlrecht aus
der Insel mit der Maßgabe ausdehnt, daß seine Aus¬
übung von einem fünfjährigen Wohnsitzn, der Ge¬
meinde abhängt. Die Bevölkerung solldadurch gegen
eine Majorisierung durch die Fremden geschützt wer-
derr. Die Vorlage geht an den Gemeindeansschuß.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs
zurMenderung der Zusammensetzung der Schul-
depntationen,  Schulvorstände und

Abg. Herrmann -Fridrichsdorf (dnatl .) emp¬
fiehlt einen Anttag der Rechten und der Demokraten,
dem Bürgermeister das volle Stimmrecht und den
Vorsitz in den Schuldepntationen e'inzurönmen, Xr
er den beste Kenner der Gemeindeangelegenheiten soi.

Aba. König (Soz .) erftärt sich gegen den Antrag.
Der Antrag wird Mck den Stimmen der Sozial¬

demokraten und des Zentrums abgelehnt.  Die
in dem Entwurf ursprünglich enthaltene Bestimmung,
daß der G e >i st l i che nicht mehr ohne weiteres Mt-
glied der Schnldepuhttion sei, ist vom Ausschuß aus
Gnrnd chnes Gutachtens der Rrschsregterung ge-

worden. Dis Borlage wird nach den AuL-
schnßbeschlüfsen angenommen.

ES folgt bäte erste Beratung des Gesetzentwurfs
übe« Hebammenwesen.  Nach der Vorlage soll
di« Geburtshilfe künftig grundsätzlich nur noch von
Dezirkshebc-mmen, d. h. von solchen Hebammen ons-
gesührt werden, deren Berufstätigkeit ans ein be-
sttmmtes räumliichcs Gebiet beschränkt ist.

Abg. Dr . Schmedding(Ztr .) beanttagte die Uebe-v-
wcisung an den Hanptansschuß.

Abg. Dr . Wehl (U . S . P .): Die Hebammen
müssen Bearnteneigenschgst erlangen. Das erfordert
die Schwileaügkeit und Wichtigkeit chres verantwor¬
tungsvollen Berufs . Wir beanttagen die Vorbera¬
tung im Ausschuß für Bevölkernngspolilik. Dieser
Antrag findet nach krrrzer Besprechung die Mchrhell.

gleichen Gehanken erfüllt: Loyale Ausführung des
feierlichen Paktes, der dem Kriege «in Ende gesetzt
hat, ist das einzige Mitel , die ernsten Schwierigkeiten
praktisch zu lösen, die zwischen den beiden Nationen
bestehen und die ihnen noch n'cht gestatten, aus
freiem Herzen an den großen Werken des Friedens
mitzuarbeiten. Die Art, wie Sie sich Ihrer vor¬
läufigen Geschäftsführung zu entledgen gewußt ha¬
ben, verbürgt mir die hohe Auffassung, die Sie von
Ihrer Ausgabe haben. In aller Auftichtigkhit
wünsche ich Ihnen daher Erfolg zu Ihrer Misflon.

I« Rtichigttichl8.Äs fitetetf Sp
Berlin , 30. Sept . lieber den Stand der Unter¬

suchung des Rsichsgevichts wegen der von: Verband
behaupteten deutschen Kviegsverbrechen und Kriegs-
veirgehen hat die Deutsche Juristenzeitnng von wohl¬
unterrichteter Seite snige Mitteilungen erhalten,
denen wir folgendes entnehmen:

Der Oberreichsanwatt hat die Verfolgung der
in d«r Auslieferungsliste des Verbandes vom 7. Fe¬
bruar 1920 bezoichneten PersEN alsbald eingeloitet.
Die deutsche Justtz solle völlig unabhängig verfahren
und die Beantwortung allem tragen. Die Ver¬
treter der fremden Staaten erklärten, daß sie in
evsttw Reihe nicht Verurteilung, sondern Aufklärung
und Gerechtigkeit verlangten. Sie hätten Vertrauen
zum Reichsgericht. Komme «s zu der Ansicht, ein
Beschuldigter sei unschuldig, so solle, es freisprechen;
nur wünschten sie überhaupt en baldiges Urteil. In
33 Fällen hat der Obevreichsanwaltneuerdings Er¬
suchen an die fremden Bchörden ergehen lassen, in
denen unter Darlegung des bisher erm' ttelten Sach-
bestandes und der einschlägigen! deutschen Rechtsver¬
hältnisse um Ueberlafsung des im Ausland etwa
vorhandenen Beweismaterials,  um dessen
Ergänzung nach besttmmten Richtungen und gericht-
bche Vernehmungen etwa noch vorhandener, bisher
nicht vernommener Zeugen >eirsncht wird. In den
übrigen Fällen stehen dem Verfahren zurzeit beson-
dgre eigenartige Schwierigkeiten  entgegen

Ledebsur
Der Anschluß an die 3. Jnternat onake

tz Dortmund , 29. Sept . Der Reichstagttrbgcordnete
Ledebour (U. S . P .) hielt in einer Bers-murlung der
Unabhängigen einen längeren VorttAg über Xe Dritte
Internationale . Er sagte: Wft alle innerhalb der
U. S . P . Deutschlands halten es für notwendig,
einen Z u srrm m e n schI u ß mit dev Dritten Jnter-
nattionÄe zu bewirken.. Einig sind wir uns über
de Grundsätze, daß wir die Mfttrevolufton und

Es folgt die Anfrage der Demokraten über die
gewerbsmäßige Nebenarbeit von Staats¬
beamten.  ;

Abg. D ü cker (Dem.): Es werden ttielsach von \
Staatsbeamten und Staaisärbeitern gewerbsmäßig j
Privatzarbölen ausgeführt . Daraus erwächst dem
Handwerkerstands eiin gefährlicher, unlauterer Wett¬
bewerb. Ueberdies tritt bei der Verarbeitung der
Rohstoffe durch biie ungeschulten Personen oft eine
unvevaniwoirtliche Vergeudung ein. Die Regierung
sollte solche gewerbsmäßigen Nebenarbeiten unter¬
sagen.

Ein Regiierungsvsrtreter erklärte, soweit Miß¬
stände sich zeigten, werde eingeschritten werden.

Es folgt d e Anfrage Dr . Hager (Ztr .) über die
Zahlungsunfähigkeit  der Gemeinden.

Abg. Dr . Hager (Ztr .): Bis die Gomeinden
ihren Steneranteil vom Reich bekommen, werden
noch Monate vergehen. In der Zwischenzeit werden
die meisten Gemeiinden zahlungsunfähig sein Ein
Regierrrngsvertretev antwortet , der Re-ichsfinanzw ni¬
stet habe sich biamit «mverstanden erklärt, daß die
Einnahmen ans den beiben ersten Stenervierteljahren
1920 den Ländcten zufließen sollen,i Es Wrd also
den drückendsten Sorgen der Gemeinden abgeholfen
werden können.

Es folgt die Beratung des Antrags Adolf Hosf-
mann (U. 'S . P .) gegen den Abbruch von Ziegeleien.
Gin RegierungDvBvtreter erklärt, der Regierring
fchte es noch gn den Machtmitteln, um jeden Ab¬
bruch zu velrhiüdern. Zurzeit hätten wir kein«
Knappheit , sondern einen Uebersluß an Bauswfftn.
Sollte einei Knappheit eintreten , so werde das Reich
ein Verbot des Abbruchs von Ziegeleien erlassen.

Der Antrag Hoffmann wird angenommen.
Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Anfragen und

Anträge.

Heute vor dreißig Jahren
X Berlin,  1 . Ottober. (Drahtber.) Die

Blätter erinnern daran, daß h-ute vor dro ßig Jahren
das Soziaistcnqesctz gefallen ist. Der „Vorwärts"
veröffentlicht eine Reihe von Artikeln über den Sieg
der Sozialdenwkratte vor dreißig Jahren. Eduard
Bernstein 'agt, daß sich um die Hebung der Partei
und die Stärkung chrer Widerstandskraft keiner grö¬
ßere Verdi-nstv erworben habe wie August Bebel.
Hermann Molkenbuhr schre bt über den Sieg der
Ernigkeit.

die RBdolution in Deutschland sorttrriben, Rate-
Rußland unterstützeir und in der Dritten Interna¬
tionale zu einem Zusammenschlußaller Revolurionäre
der ganzen Welt kommen müssen. Aber was ich
nicht' nnterschroiben kann, das sind die Bedingungen,
die die Vertreter der Dritten Jntettmttonale auf
ihrem zwetten Moskauer Kongreß als Vorbedingung
für den Eintritt unsevM Partei und der sozälistsichen
Parteien anderer Länder in die Drttte Internatio¬
nale aufgestellt haben Der Grundgedanke, die Welt-
revolution vmr eine« Stelle aus zu dirigieren, ist
falsch, weil die Verhältnisse in den einzelnen Ländern
grundverschieden sind. Die Entscheidung darüber, ob
Revolutionsbewrigungen gemacht werden sollen, kann
nur im dem betreffenden Lande selbst erfolgen. Wenn
der Kamps bechünt, muß diktatorisch gehandelt wer¬
den. Die Rrrssen haben bisher belbmsen, daß sie
ihrer Ausgabe gewachsen sind, sie dürfen,aber nicht
beanspruchen, uns ihre Methoden anfzudrängen.
Man muß zu einer Umgestaltung der Dorten Jnier-
nattonale kommen, dte wirklich die Memungsfteiheit
mrangetelstet läßt . Ledebour erklärte, daß rc vor
chstge« Zttr aufgefordert worden sei, mich Paris zu
kommen, um bsi der Trauerfeier für Jaures zu den
fvanzösischen Proletariern zu sprechen, MAerand aber
im Kabinettsrat durchgesetzt Hobe, daß ihm die Ein¬
reiseerlaubnis versagt wurde . Sämtliche Diskussions-
rednor sprachen sich, für den Anschluß an die Dritte
Jnterngttonal « ans.

Lss » SK Berlin!
Die bayerische Bauernparade

° Die Tuntenhausenev Banerirparttde, bei der
früher der politische Orakelspruch für Bayern aus-
gygeben wurde!, ist auch in diesem Jahre w eder bei
Masse nbeinch rmter freiem Himmel abgehalten wor¬
den Landtagsabgoordneter Dr. Zahnbrecher von der
bayerischen Valkspartef hielt die Hauptrede. Er sägte
unter großem Beifall der Versammlung:

Mv müssen Bayern wieder den Bayern erobern.
Mt "aller Gewalt und mit aller Schärf« muß das
„Los von Berlin"  in alle Gaue hineinschallen.
De Organffaticm der Bereinigten Staaten von
Denffchband eignet sich am besten für das deutsche
Volk Wir werden tteu zum Reiche stehen, wenn es
gesund und kräftig, in Ordnung und Säte, aufgebaut
ist nicht mehr, wenn es der Schauplatz russffchcr
Experimente st. Bon, Frankreich wollen wir nichts
wissen Bayern und das Reich gegenseitigen Ber-
trvvens sein. Die Kriiegsgestllschasten sind ein
Verbrechen am Volke,. Also weg mit ihmn! Weg
aber auch mit den Koimnunalverbänden! Wr wollen
«Mich wieder eimnal fwi setin. Die Arbeiter werden

Neues vsm Tsgr
D'e Autonomie der preuß schen Provinzen bewilligt

Der Bsrsgssungsausschuß der Landesversammlung
ttat heute abend gleich nach Schluß der Vollsitzung
noch zusammen und nahm die Anträge des Regie-
rungsblqcks über die Autonomie der Provinzen mit
einigen redoktjvnellen Abänderungen an.

Hindenbmg. General Feldmarschall v. Huden»
bürg wurde gestern anstelle, des verstorbenen Ad¬
mirals v. Knorr zum Dechanten des Stiftes beim
Dom Brandenburg gewählt und gleichzeitig als
solcher eingesichrt.

Ein weiblicher Oberpostrat . Im „Postnachrich-
tenblatt" Nr . 75 dom 29. September 1920 lesen wir,
dlütz neuerdings neben Posträten , Post 'nspektoven,
Telegyapheninspektorenauch die Telsgrophengeh lfi«
Kinsberger  aus Darmstadt zum Oberpostrat
(Rat!) im Berliner Reichspostministsrium ernennt
worden ist! (Der webblich« Postdirektor und Psstmei»
ster wird Wohl bald folgen. Wann kommt die erste
männliche Waschfrau und männliche Kinderpslege-
riin?)

Amerikas Hilfe. Du Lieber aus Newyork, de»
als Vorsitzende« des Zentralhilfskomitees in Newyork
zurzeit n Berlin anwesend ist, hat der Nailionnlstifturlg
für die Hinterbliiebenen  der im Kriege Ge-«
fallenen 1000 Kisten kondensierter Milch als Spend«
der Deutschamerikaner überwiesen. Der Kat ho -,
lische Gesellen verein  von Newyork hat bs-
schlossen, die Kosten für Wie, Instandsetzung des alt«»
Geburtshauses Kolpings in Kerpen bei Köln zu
stiften. Die Schenkung, die durch Beiträge aus de»
Kreisen der deutschamerikanischen Gesellen aufge¬
bracht w r̂d, erfolgte auf Grn.nd von MitteitunM«
des Generalpräses Msgr . Schweitzer, Köln, der aus
die finanziellen Schwierigkeiten der BereinszenttaD«
aufmerksam gemacht hat.

Verstärkung der oberschlesischen Besitzung. Wks
das „Journgl " meldet, hat sich der Botschafterrat säte
die Verstärkung der alliierten Besatzungsarmee
Oberschlesien für die Dauer der Abstimmring ausge¬
sprochen, um die Fveihsit der Volksabstimmung zu
sichern. Der Beschluß sei erfolgt in Erledigung de«
letzten Oberschlesiennote Deutschlands.

Noch Ivv 060 Kriegsgefangene in Sibirien . ViÄ
zunl 6. Septernber waren in Narwa über 44 008
Kriegsgefangene der Mittelmächte ausgetauscht, abe*
noch immer befinden sich 100 000 Kriegsgesangen»
in Sibirien , die dort noch einmal überwintern,
nrässen. Die schwedische Gefangenenfürsorge nimmt!
sich ihrer nach Möglichkeit an.

Die Ergebnisse der schwedischen Reichstagswatzlen.
Ae letzte Zusammenzählung der Sttmmen für die
Wahlen zur Zweiten Kammer be§ Reichstages haß
heute stattgeftlnden. Die Zweite Kammer , dile bishev
aus 57 Konservativen, 14 Vertretern der Bguern-
organisationen, 62 Liberalen , 86 Sozialdemokraten
und 11 LinksfoAalisten bestand, erhält folgende Zu-
sammensttzung: 72 Konservative , 28 Vertreter de»
B ?nernqrgfimjisaKonen, 47 Liberale , 76 Sozialdemokra¬
ten und 7 LinkssoziaKsten.

Eine Domäne des Königs von Italien besetzt.
Wie dem „Popolo d'Jtalia " aus illeapel gemeldet
wird, besetzten die Mitglieder des Verbandes dev
landwirtschaftlichenGenosserrschasten in Stärke von
2000 Mann , die mit Gewehren bewaffnet waren und
rote Fahnen ttngen , die köngliche Domäne van
Cardiziello. Die besetzte Domäne ist eine der größ¬
ten des königlichen Hauses.

einsehen, daß nttt den: ewigen Stteiken nur altes
teNrier wird."

Das Programm der neuen Regierung
X Prag, 30. Sept. Im Ausschuß der National¬

versammlung entwickelte gestern Minfsterpräsident
Cerny sein Regierungsprogramm , worin es u. a.
heißt: Die gegenwärtige Regerrrng ist eine Ar-
bgitsregiernng, die ebenso gründlich wie schnell den
Boden für die Bildung einer errdgült gen Regierung
vorbereitet. Bei der Durchführung dieses Programms
wird sie sich das Leitwort der frühern Regierung
vor Angen halten: Ehrlichkeit, Ordnung , fruchtbchn-
gende Arbeit zugunsten aller Schichten, insbesondere
der wirtschiafistch Schwachen, ungestörte soziale Ent¬
wicklung im eignen Lande und Frede ! mach außen.
Gesetz und Rechtsordnung gelten für das Verhältnis
der Regierung zu den Nationen dieses Staates,
gleiche gesetzlich« Rechte, aber auch gliche gesetzliche
Pflichten. Es wird das Bestreben der Negiemn«
sein, auf dieser Grundlage eine Annäherung und
Ueboveinstiimmung dev Nationalitäten herbriizuführen.
Durch die allmähliche Demobillsiernng wird die
Armee ans der« Friedensstand zurückgeführt. — Bei
der Ausbildung der deutschen Rekruten wird ans
diejenigen Rekruten, welche die Armeesprache nicht
beherrschen, ln der Weise Rücksicht genommen wer¬
den, daß sie solchen Instrukteuren zugeteilt werden,
die ihre Muttersprache verstehen. Die Erlänternng
wird in der Mntterspvache, die Befehlsgebung in d«s
Armeesprache erfolgen.

De^ 'ertssisch-pslnische Krieg
BedinMngslose Unterwerfung Rußlands

X Warschau, 30. Sept . Laut zuverläffigen
MttMungeu hat Josse arrs Moskyu Weisungen er¬
halten, die -hu ennächtigen , alle polnischen Bedün¬
gungen, wie hat sie auch fein mögen , anzunehrnw,
mit Arisirahme solcher Bedingungen , die auf die



Varize oder teütoetfe Auflösung des russischen Heeres
hinauslauftn . Diese Mitteilung wird in Warschau
nt t großer Entrüstung ausgenommen , weil man darin
die Absicht erblickt, Frieden mit Polen zu schließen,
um dann die ganze russische Rkrcht gegen Wrangel
benutzen zu können . Die Berliingfle Tidende meldet
aus Helsingfors : Die hier eingetroffenen russischen
Zeitungen bestätigen , daß der Gesamtausschuß in
Moskau mit zwei Drittel Stimmenmehrheit sich für
den Fuiedensjchluß mit Polen ausgesprochen hat,
das es für Rußland unmöglich sei, eiNen Winter-
fsldzug dnrchzuführan . Dieser Beschluß steht im
Mnklang mit den Ausführungen der russischen Presse.
Nie Zeitungen sprechen vielfach die Befürchtung aus,
daß die polnische Offensive fortgesetzt werden könnte,
da Trotzki keine Mittel habe , sie zu verhindern.

Lahnstein , 1. Oktober 1920.
*. Hätte ich das Kino . . .!  Wir haben

in Lahnstein zwei  Lichtspelhäuser . Warum auch
Echt ? Wir haben doch auch zwei Bürgermeister,
zwei Magistrate , zwei Bürgermeisieränrter , zwö.Stadt¬
verordnetenkollegien , zwei Lebensmittelämter , zwcsi
Postämter , zwei große Bahnhöfe , zwei PolizAverwal-
tungen , zwei Stadtbaumeister , zwei Krankenhäuser,
zwei verschiedene Bahnen (.Kleinbahn und elektrische
Straßenbahn , wovon die erstere leiider«de.m Zahn
der Zelt zum Opfer gefallen ist, der auch über diese
Wuude Gras Ivachsen lassen wird ), wir haben zwei
Sozialdemokratische Vereine , zwei Zentrnmspartchen,
zwei Gewerbeverelne , zwei Kleineerzuchtvereine , zwei
Turnvereine , zwei Sportvereine , haben zwei ver¬
schiedene Lustbarkeitssteuewrdnungen , zwei Becanten-
besoldungsordnungen , zirgierlÄ 'Gaspreise , zweierlei
Beleuchtung , zweierlei Steuern und zwei verschieden
große Gemeiudeschuldcirlasten — warum sollten wir
also nicht auch zwei .Kinos haben ! Wann  kommt
der Retter diesem Lande ? Wann ersteht den Lahn-
sieiner Städten der Finauzmanu , der nicht bloß Ber-
mntttngen über den Staatsbankrott sich hingibt , son¬
dern der durch die Bereinigung beider Städte end¬
lich eine Bereinsachung der Verwaltung usw . her-
berührt und dem F .nanzelend ein Ende macht?
Man geht nach Wie vor um die entschüidendenFragen
herum und veÄiert sich in unzeitgemäßer Kiichtnrms-
Politik. Doch davon ein ander Mal , Wir wollten
ja eigentlich vom Kino reden . Der Herbst fft ge-

' kommen und die Kinos schlagen aus — dem jetzt
immer größer werdenden Unterhaltungs - und Erho-
kungsbedürsnis der Lahnsteiner Einwohner Kapital.
Andere Vergnügungen oder gar künstlerische Veran¬
staltungen sind ja wohl nicht viele zu erwarten . Eine
Anregung des Rhein -Mainischen Verbandes für
Volksbildung an die Oberlahnsteiner Sigdtverordne-
tenveffammlnng , b,(ei auf der Tagesordnung der Sitz-
zung vom 24 . September 1920 vermerkt war , wurde
ja leider von dem Herrn stellvertretenden Stadtver-
ordnetenvorsteher -Stellvertreter als „Nicht pressant"
ad acta gelegt, wo sie zunächst ruht . . . Und wo
noch manches andere ruht . . . Hätten wir also
nur noch das Kino . Oder vielmehr d i e Kinos . Da
fft es denn die Pflicht jedes auf Volksbildung bedach¬
ten Stadtverordneten und Volksführers , sich eit
wenig mit dem Kino zu beschäftigen. Ueber die
Macht und Bedeutung des Kinos sind sich nur wenige
Lar ., Das Kino gehört allen , ist allen verständlich.
Es ist die Klasse der ohne Buch Lebenden . Ein
Publikum faßt es , millioncnstark, - das, . in seiner
ungeheuren Masse sich bewegend , alles gestaltet , und
das man darum in die Hand bekommen, in die
Hand bekommen muß . Es gibt kein anderes Mittel
aö das Kino . Denn was ist daneben das Buch?
Was st daneben das Theater ? Zumal der Mensch
wehr und mehr die große Gabe verliert , Welt sich
anszubauen aus dem Wort . Brücke zur Gemeinschaft
schlägt manchmal noch das Wort , wenn Redner von
Autodächern herabredcn . Schon überflügelt sie die
.Zeitung , die stumme , tonlose Zeichensprache ddr Leit¬
artikel . Mit dem Auge sieht der Mensch. Er ver¬
liert das innere Gesicht, das Wort wird Schemen.
Ader wie steht eS mit dem Kino heute ? Es wendet
sich an die Maste . Wohl ! Aber es bietet ihr fades
Einerlei der Gesellschastsdrmnen , gebrochene Le-iden-
schasten, gehemmte Ausbrüche . Es ist ohne Phan¬
tasie . Es gehorcht nicht seinem Gesetz, das es doch
in sich trägt . Schielt nach der Wortbühtte , wird pro¬
vinziell . Selbst Kitsch verlor seine letzte Großzügig¬
keit. Und alle die unechten , echten hfftorffchen Filme!
Das Objektiv faßt scharf, nichts ist lächerlicher als
Pcchpdeckclrüstumg und Toga im Film . Dahin sind

selbst die Detektive . Wie groß einst der Scharfsinn
d>cs Sherlock Holmes . Wie dünn dagegen de Er¬
findung des H rry fth - s . >" '
Vollendung im Technischen soll die Aermlichkeit über-
tünchen . Aber ganz vowommen , nx%ü ua» ov h« ..--a)
ruiniert f.1n . Wie unsinnig , Romane , Konvcr-
jatwnsromane zu verfilmen . Nur das Sichtbare hat
im Kino Geltung . — Dennoch kann Seek sches photo¬
graphiert werden . Denn alles ze-igt das Objektiv,
es ist der barsche Entlarvet : alles Verborgenen , der
lauernde Beobachter aller Innerlichkeit van Akten,
die Tragödien entblättern . Banknoten aus Defrau¬
dantenhänden . Bon Mord befleckte Betten . . - Das
Kino wirkt unmittelbar wie das Leben. Das Aid
brennt sich unentrinnbar ein und das fft fe rn
Aeberlegenheit über die Schaubühne . Indessen ist
nicht tvahr , Heuny Porten müsse Kitsch spielen . Nicht
Kitsch fordert dos Volk oder gedankenloses Gerede
des profitverfetteten Phlegmas . Das Volk fordert
seine ,f3iebl nge" . Es geht nicht um den Film allein,
es geht um Erna Morena so gut wie um Gunnar,
Tolnaes und um Grit Hegesa. Zu ihnen drängt der
Zuschauer . Ihre schönes Lächeln und sein Sturm
überwindet , macht wMenlos . Faszination gibt hneu
Gewalt über dos Volk. Man sah sich „Erdg .st"
an , tausende sahen es sich an , man Wird sich reißen
um Eintrittskarten zum Kreißen Pfau " obtx  zum
Glotea -Senfatiionssilm „Whitechapel " , in dem auch
Grit Heigxsa „faszinieren " wird . Kino vermag nicht
nur Abbild der Zeit , der diesseitigen Welt zu feilt.
Seitee Welt geht ins Jenseits . Die Phantastfk ist,
wie gesagt, seine Domäne . Phantastik unbedingtester
Art, ' die es sich ersparen darf , literarische Romantik
zu übertragen . Die andere Saite » wo alle Statik
aufgehoben fft, und dis absolute Groteske . Eben
wegen dieser ungeheuren , MögkchkoAen darf der
Film nicht rrgerchtvelchen Freibeutern ausgeliefert
werden . Nur Kulturverantwortliche  sollen
es leiten . Denn es spricht zu den Masten aller
Völker , Ätee größere Macht gibt es nicht, zum Guten
und zum Bösen . Wenn ich das Kino hätte . . . ?
Und hätte eins Konkurrenz ? Und kämpfte um eine
Existenz ? Der einfachste Verstand begreift . Ihr
olle , aber , denen das Volkswohl und die Volksge¬
sundung am Herzen liegt , dlle ihr einer Vergiftung
der Volks- und Jugendftele entgegenznwirken berufen
seid, seht «hier eure vornehmste Aufgabr Sucht einen
veredelnden Einfluß auszuüben aus jede Wöse und
wenn es sich nicht ermöglichen läßt , dann beherzigt
das Wort : Eine schlechte Leidenschaft kann immer
nur onsgemerzt werden , wenn man «me gute an
ihre Stelle setzt. Welche hier in Frage ^kommt,
braucht nicht weiter ansgeführt zu werden . Svpienti
sat.

X
§. Dev Winter fahrplan.  Der Rej chsver-

kehrsminifter hat bestimmt , daß der Winterfahrpian
am 24. Oktober in Kraft gefetzt wird . Bei der Ver¬
schiebung war d e Rücksicht auf die Verhältnisse in
den besetzten westlichen Gebieten maßgebend . Frank¬
reich geht in der Nacht vom 23 . auf der« 24 . Oktober
von der westeuropäffchen Sommerzeit , die unserer
mitteleuropäischen enffpffcht, auf dile westeuropäische
Zeit über . Die westeuropäische Zeit wird dann auch
für deit Zugvcrkebr im besetzten Gebiet maßgebend
sein. Im bürgerlichen Verkehr bleibt dageigen die
mitteleuropäische Zeit in Geltung . Man wird also
dort mit zwch Zeiten zu rechnen haben , die eine
Stunde auseiinanderliegen , an Grettzorten mit einer
holländischen Effenbiahnstakion sogar mit drei Zeiten.
Di « holländischen Eisenbahnen fahjren nach' der Amster¬
damer Zeit , b'üe der westeuropäffchen Zeit um 20
Minuten vor , der mjittgleuropäffchen um 40 Minuten
nach geht, — Der ab 25 . Oktober 1920 gültige
Winterfahrplan bleibt für unsere vechisrhein sche
Bahnstrecke wie seither bestehen. Die Züge fahren
jedoch gegen die jetzige Zeit e ine Stunde frü¬
her  nach der westeuropäischen Zeit . Wir werden
unseren Lesern wie seither rechtzeitig den gültigen
Fahrplan in der Zeitung veröffentlichen.

t . Die V e r g n ü g u n g s f a h r t e n a u f dem
Rhein.  Die Köln -Düsseldorfer Dampffchiffahrts-
gesellschaft hat chren Herbsffährplan eingestellt . Da¬
mit verschwindet dieser Hauptteff des Personenver¬
kehrs auf dem Rheinstrom . Zum letzten Male ver¬
ließ Sonntagmorgen der „Barbarossa " Köln im der
Richtung Mainz imd!Dienstagabend erfolgt die Rück¬
kunft voir dieser dreitägigen Fahrt . Wenn 's Mai-
lüsterl weht , wird die Gesellschaft der Reiselust wieder
eutgegenkommen.

— . Die neuesten Bilder  vom Tach , dar¬
unter auch die aus dem deuffchen Sportsleben , sind
im Schaufenster unserer Geschäftsstelle ausgestellt.

*. Frau Sorge  lautet der Titel unseres,
neuen Romans , m t dessen Abdruck wir heute be- l
g nnen . Es fft Hermann Sudermanns
bestes Werk. Sudermann ist Dramatiker und
Epiker . Man nannte ihn den „rechten Erben des
jungen Schiller " . Er war Erzähler , eh» er Drama¬
tiker wurde . Doch verrät sich auch in seinen Ro¬
meinen der Dramatiker ; der streng dramat sche Auf-
bam und die spannende Schilderung aller Geschehnisse
weist deutlich darauf hin . Das mit Kindheitser¬
innerungen durchzogene Buch, on Werk stärksten
inneren Erlebens , widmet Sudermann seinen Eltern,
und wir glauben nicht besser in den Geist des Ro¬
mans entführen zu kmincn als mir Sudermanns
eigenen Worten : Frau Sorge , d e graue verschNerte
Frau , herzliebe Eltern , Ihr kennt sie genau ; sie
ist ja heute vor dreißig Jahren mit Euch in die
Fremd » hingusgesahren , da der triefende November-
tog schweratmend aus neWger Haide lag und der
Wind -in den Weidenzweigen euch pfiff den Hoch¬
zeitsreigen . Als Ihr nach langen , bangen Stunden
ritet Littauerwglde ein Nest gefunden und zagend
standet an öder Schwelle , da war auch Frau Sorge
schon wieder zur Stelle und breitete segnend die
Arme aus und segnete Euch und Euer Haus und
segnete die , so in den Tiefen annoch den Schlaf des
Nichtseins schilibfen. Es rann die Zeit . — Die
morsche Wiege , de jetzt im Dunkel unter der Stiege
sich fretrt der lang verdienten Rast , sah viermal einen
neuen Gast . Ihr wurdet derweilen alt und grau,
und 'immer noch schleicht die verschleierte Frau mit
starrem Aug' und segnenden Händen zwischen des
Hauses armen vier Wänden , vom dürftigen Tisch
zum leeren Schrein , von Schwelle zu Schwelle aus
und ein , und kauert am Herde und Käst in die
Wammen und schmiedet den Dag mit dem Tage
zusammen . Wir Jungens sind jung — w!r haben
Kraft , uns fft der Muth noch nicht erschlafft, wir
wisten zu ringen mit Not und Müh 'n , wir wissen,
wo blaue GlücksKumen Wh 'n ; bald kehren wir
lachend heftn nach Häuf und jagen Fgtu Sorge
zur Tür hinaus.

— . Gymnasium Oberlahnstein.  Der
Direktor Herr Geh . Stndtenrat Schlaadt  fft vom
1. d. M bis zum 31. März 1921 beurlaubt.
Sein Stellvertreter stt Herr Studienrat Dir. Böde¬
te ig.

— . Personalst  en . Sterier - Supernumevalr
Fnmz Breitscheid  von hier z. Zt . Mm Finanz¬
amt Cochem hat vor der zuständigen Prüfungskom¬
mission des LMdesfinanMnts Cöln seine Prüfung
zum „Obersteuersekretär " bestanden.

*. Geschäftsjnbitäu  m . Herr I . M.
Rasch , der Besitzer der ersten und ältesten Lghn-
steiner KondAoreii, kamt heute fein 30jähriges Ge-
schäftsjuMäum begehen. Das Cafe -Reftauvant in
Obevlahnstem , das in Wederlahnstein eine FÄale
besitzt, hat sich in der Zeit seines Bestehens d e Wert - I
schätzung und Beliiebthoit aller Gäste erworben.

*. Dom Rupperstal.  Mole von den Be¬
suchern dieses herrlichen , durch Herrn Zais (bezw.
den Perjchöuerungsvere n Niederlahnstein ) erschlosse¬
nen romantischen Tales haben sich von 1913 bis heute
in die. dort aufliegenden Fremdenbücher eingetragen.
Wie uns iöerr Zais mitte ® , werden di ese Bücher
sehr sorgsam aufbelvahrt und bilden interestaute
Nachschlagewerke, die u . a . auch viel urwüchsigen Hu¬
mor enthalten und manchen nebenbei sehr praktische
Di-enste leisten können .. Die Bücher sind von hpute j
an in unserem Schauftnster ausgestellt . Man Hann
den Besuchern des Ruppertstvles nur empfehlen , sich
bei ihren Wanderungen nicht in die Bäume,  son¬
dern in das neueste Buch einzutragen ; sie! werden
vielleicht manch wertvolle Entdeckung und Bekannt¬
schaft beim Lesen der vor ihnen eingetragenen Rauten
machen können . Schließlich kann man auch daraus
ersehen, wie Herr Zais keine Mühen und Ausgaben
scheut um neben der immer mehr forffchreiteiiden
Deirschönerung des Tales auch dessen Besuchsr durch
die gezientende Verewigung hwr Namen zu ehren.

— : D e r M . - G . - V . „S ä n g e r l u st" Nieder-
lahnsteiin wird am Sonntag , 3. Oktober , im katho¬
lischen Belreinshanse sein erstes Winterkonzert ver¬
anstalten . Der Versin , der schon immer die Pflege
des edlen Männepgesanges zu seinen Hauptaufgaben
zählte , wird dieses Mail mit fast nur neu einstudierten
Chören an die Oeffentlichkeit treten . Um das Pro¬
gramm abwechselungsreich zu gestalten , haben tüch-
tiigo Solisten ihre Mitwirkung zugesagt, und es ist zu
hoffen , daß dem Verein für die aufgebotene Mühe
und Arbeit ein voller Erfolg beschieden feite wird.
Eintrittskarten sind schon jetzt im Vorverkauf bei den

Mitgliedern zu haben . Wegen des stattsindenst
Katholikentages beginnt das Konzert nicht wie
sprüngl -ich festgesetzt um 7 Uhr , sondern um 8 U
Nach dem Konzert ist Ball.

X. Gründung eines Vereins  oft mär.
kischer Flüchtlinge.  Wie uns aus Wiesbaj^
geschv eben wird , ist daselbst eine Ortsgruppe fcr
Rchchsverbandes ostm.arkischer Wüchrlinge gegrünte
worden . Zweck der Bereinigung fft neben Pflege '
Liebe zur alten Heimat , Wahrnchmung von wff
schaftlichen Interessen aller aus den chemals prer-
ßischen Gebetsteilen ausgewanderten oder geflü
teten Ostdeuffchen. Partei - und k-Mtsesfionelle Unte-
schede kennt die Bereinigung nicht ; ebenso sind
chr politische Bestrebungen irgend welcher Art au
geschlossen. Die nächste Tagung mit wichtigen Be¬
schlüssen und Mitreilmtgen , deren Zeitpunkt no
näher bekannt gegeben wftd . findet in Wiesbade^
statt . Der Beitritt  zu dieser Ortsgruppe wir
jedem ostdeuffchen Landsmann aufs wärmste etnpfte
len . Die Geschäftsstelle« befindet sich in W esbr .de
Emferstraße 44 . Anmeldungen werden daselbst en
gegengenommen.

Braubach , 1 . Oktober 1920.
a . Kriegsauszeichnungen  usw . fü-

Kriegsgefangene . Die Kriegsgefangenen und Inte
u «orten sind nunmehr in der Mehrzahl in die Heim
zurückgekehrt. Enffprechend den Erlassen vom 25
Okwber 1919 wird demzufolge bestimmt : Der 1
Dezember 1920 Alt als Schlußtermin bis zu de'
die HeeresangehZirflgen ihre Anträge spätestens stellen
müssen auf Verleihung von KriegsauszeichnungeiD
und Dlenstze-iitabzeichen (Dietfftauszesthnungskver
Dienstauszeichnung 3., 2 ., 1 . Klasse, Landwehr -Dieuf
gusfMchnung 1., 2. Klasse). Die nach Ende Augrr
1920 noch heimkchrenden Kriegsgefangenen sind ge-
halten , hie Anträge innerhalb eines Zoitvaumes von
3 Monaten nach der RürKehr vorzubr ngen . Die
rechtzeitige Anhvagstellung liegt im eigensten Interests
der Bewerber . Dis Anträge sind zu stellen durch
Heeresvmgehörige , die in djie Reichsioehr übernom -^
men werden , beiter Truppenteil oder sonst ausnahms --
los beim Abwicklungsgmt  desjenigen früherem
Armeekorps , in denr die Heimkehrer ihren Wohnsitz
nehmen . Aus den Anträgen muß ersichtlich sein:
Tag der Rückkehr aus der Krii«egsgescmgeNschast, setzte
ger Wohnsitz, letzfeiv Feld jruppeut ^ l . ; Fchner ist
die Namhaftmachung ehemaliger Feldvorgesetzter er¬
wünscht , die zur Beurteilung der Verdienste berufe»
sind. Anhörung dieser erfolgt durch die Diensfftellcn.
Die Versoygungsämter sind bei' der Verleihung von
Auszeichnungen nicht mehr beteiligt.

St . Goarshausen , 1. Oktober 1920.
d" Bunter Abend.  Am Montag , den 4.

Oktober abends 7 Uhr , steht uns im Hotel H o h e n-
zoller  St . Goarshausen wieder eit interessanter I
Abend bevor . Der Leiter Jstel - M era  n (früh -cr ß
Coblen ;) ist uns kette Fremder . Wir erinnern uns |
noch gerne des Wohltätigkeitsabends voni September :
18. Diesmal fft ein so vielseitiges Programm zu- »
ftiminengestellt , das überall wo die Künstler bisher «
gastierten stürmischen Beiisall auslöste «. Neben t
ernster hoher Kunst fft auch der heiteren Muse Raum I
gelassen, so daß wii«r nicht nur Beethoven , Schubert , §
Chopin , sondern auch Aigeunerbaron , Schwarzwald - »
mädel , Walzertrgum . hören werden . Herr Meran u
wird uns zwischendurch mit Ballsden tutb heiteren
Vorträgen erfreuen , ttÄ denen der Künstler beim *
letzten Konzert unstreitig den Vogel abschoß. Man A
sichere sich rcchtzeit -g Plätze , da dev Saal sich s. Zt . 1
zu klein erwies . (S 'ehe Anzeige und Plakate .)

Dahlheim , 30 . September 1920.
m „ D i e Kartoffelernte, die setzt wohl i

-m Gange ist, ist recht befuedUgend ausgefallen . Mit f
der Aussaat geht cs auch gut voran . Die Manl - und z
Klcmenftluche ist überall im Abflauen ; in unserem h
Ort hgt sie bisher nur 2 Opfer gefordert.

r „ Die ZWetschenkirmes  findet am x
Somitag in unserem Ort statt . Die Wirte ivarten
mit dem Besten aus Küche und Keller auf und für |
Tanzgelegenheit fft reichlich gesorgt . > »

Aus Rah und Fee«
Rassauffcher Handlnerkertag

— . Wiesbaden , 30 . Sept . Der Gewerbeverein
für Nassau veranstaltete kürzlich genreittsam mit dem
Jnnungsausschnß jm Gesellenhaussaoile zu Wiesbaden
einen Handwerkertag des ihm angegliederten Stadt-
vevbandes für Handwerk und Gewerbe . Die impo---
sante , von rund 500 Handwerkern besuchte Massen-
verfommlnng ver«lief äußerst eindrucksvoll . Tie
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Fra» Sorge
Rotmtn von Hermann Sudermann.

Gerade , als das Gut Mchhöfers sich unter dem
.Hammer befand , wurde Paul , ftin dritter Sohn , ge¬
baren.

D .rs war freilich eine schwere Zeit!
Fmu Elsbeth mit ihrem vergrämten Gesicht und

ihrem wehmütigen Lächeln lag in dem großen Him¬
melbette , neben sich die Wege des Neugeborenen,
Roß die Augen unruhig uncherschweffen und horchte
aus jegliches Geräusch, das vom Hofe und aus den
Wohnzimmern in ihre traurige Wochenstube dmng.
— Bei jedem verdächtigen Laute fuhr sie empor , und
sedesmal , wenn eine fremde Männerstimnre sich
hören ließ oder eiin Wagen mit dumpfem Rollen da¬
hergefahren kam, fragte sie, in heller Aust die Pfosten
des Bettes umklammernd:

,M 's so weit ? Jst 's so weit ?"
Niemand gab ihr Antwort . Der Arzt hatte stjreng

befohlen , jede Auftegung von ihr fern zu halten,
oLer er hatte nicht bedacht, der gute Mann , daß diojes
«ewigo Hangen und Bangen sie tausendmal härter
guälen mußte , als die schrecklichsteGewißheit,
was ch dedostet habe !"

Eines Vormitsags — am fünften Tage nach der
Geburt — hörte sie ihren Mann , den sie seit dieser
bösen Zeit kaum einmal zu Gesicht bekommen , mit
schweren Wuch und Seufzen im Nebenzimnier ans
und nieder gehen . — Auch ein Wort konnte sie ver¬
stehen, ein einziges Wort , das er mmer aufs neue
tviederholte , das Wort : „Heimatlos - "

Da wußte sie: Es war so weit.
Sa legte die matte Hand ans das Köpfchen des

Neugeborenen , der mit ciittcm ernsthasten Gesicht still
vor sich hindröfflte , und weinte in die Kisten hinein.

Nach einer Weile sagte sie zu der DlxnstmaHd,
welche den Meinen lpartete:

„Bestell dem Herrn , ich möchte ihn sprechen."
Und er kam. — Mit seinen dröhnenden Schritte«

tmt er vor das Bctt der Wöchnerin und sah sie an
mit giteem Gesicht, das in seiner erzwungenen Un¬
befangenheit doppelt verzerrt und verzweffelt drein-
schcmte.

„Max, " sagte sie schüchtern, denn sie hatte immer
Angst vor chm, „Max , verheimliche nur nichts --- ich
bin ja ohnehin auf das Schliminstc gefaßt ."

„Bist du ?" fwgte er mißtrauisch , denn er er-
nnerte sich an die Warnung des Arztes.

„Wann müssen wir hinaus ? "
Als er sah, daß sie so ruhig dem Unglück ins

Auge schaute, glaubte er fürder nicht nötig zu haben,
gin Blatt vor den Mund zu nehmen , und wetternd
brach er los:

„Heute — morgen — ganz wie cs dem neuen
Herrn gefällt ! — Nur durch ferne Barmherzigkeit
sind wir noch hier , — und wenn es chm so paßt,
können wir diese Liocht auf der Straße logieren ."

„So schlimm wird cs nicht fein , Max, " sagte sie,
mühsam ihre Fassung beivahrcnd , „wenn er erfährt,
daß erst vor ein paar Tagen ein Kleines «eingekehrt
ist - "

„So — ich soll wohl betteln gehen bei chtn —
Inas ? "

„O , nicht doch. Er tut 's von selbst. Wer ist es
denn ?"

„Douglas heißt er — stammt aus dem Fnstar-
burg -scheu — trat sehr breitspurig a«uf, der Herr , sehr
breitspurig — hält ' ihn am liebsten vom Hofe ge°
jagi ."

„Ist uns was übrig geblieben ? " Sie « fragte es
leise und zögernd und sich dabei«aus den Neugebore¬
nen nieder , h>ng doch von der Antwort vielleicht sein
ftinges , schw'aches Le!ben ob.

Er brach in ftte hartes Htchen ans . „Ja , ein
Trinkgeld — volle zweitausend Taler ."

Sie seufzte erleichtert auf , denn chr war zu Mute

gewesen, als hörte sie schon das fürchterliche „Nichts"
von seinen Lippen schwirren.

„Was sollen uns zweitausend Taler, " fuhr er
fort , „nachdem chrer fünfzig in den Sumpf geschmissen
sind? Soll ich etwa in der Stadt eine Gastwirtschaft
austnaichen oder mit Knöpfen und Bändern harfficküt?
Du hilfst vielle««cht noch«m t , indem du in vornehmen
Häusern nähen gehst, und die Kinder verkaufen
Streichhölzchen auf den Straßen — hahaha !"

Er wühlte sich in den schon graumelierten , bu¬
schigen Haaren und sti«cß dabei mit dem Fuße gegen
die W ege, daß sie heftig hin und her schwankte.

„Wozu ist das Wurm nun geboren ?" murmelte
er düster , dann kniete er neben der Wiege nieder , be¬
grub dj.e winzigen Fänstcheir in den Höhlungen seiner
großen , roten Hände und redete zu seinem Kitede:
„Wenn du gewußt hättest , Junge , wie schlecht und
niederträchtig diese Welt ist, wie die Unverschämt¬
heit darin siegt und d e Rechtlichkeit zu Grund « geht,
du wärst wahrhaftig geblieben , wo du warst . — Was
wirst du für ein Schicksal haben ? — Dein Vater fft
eite Stück Vagabunde , gm Abgewirtschafteter , dev sich
mit Weib und drei Kindern auf d«er Stwßc herum-
tre«lbt , bis er einen Ort gefunden hat , wo «r sich und
die, Seinen vollends zu Grunde richtet- "

„Max , sprich nicht so — du brichst mir das Herz,"
rief Frau Elsbach! weittcnd und streckt« die Hand aus,
um sie auf den Nacken des Mamtes zu legen, aber
diese öatti ) sank kraftlos hernieder , ehe sie chr Ziel
erreichte.

Er sprang empor . — „Du hast recht — genug mit
dem Jammer ! — Fveilch , wenn ich jetzt allein wäre,
ein JunWesella wie in den früheren Tagen , dann
gi ng ich nach Amerlikai oder in die russischen Steppett,
«dort wjiird man rech , — ja , dort wird man reich,
— oder ich spekuliere an «der Börse , — heute Hausse,
morgen Bchssc, - hei, da ließe sich Geld verdienen,
aber so — gebunden wie man fft" - «er warf
einen kläglichen Blick auf Mvib und .Kind , dann
wies er mft der Hand ;um Hofe hinaus , von wo die

lachenden Stimmen der zweji Aelteren heveintönten . i
„Ja , ich weiß wohl , daß wir dir jetzt eine Last s

sein müssen, " fache die Frau 'demütig.
„Rede mir nicht von Last !" erwiderte er polternd - I

„Was ich sagte , war acht bös gemeint . Ich Hab j
euch Mb — und damit basta ! Es stach sich jetzt
Mir , wohite? Wäre wenigstens dieses Neugeboren » i
nicht, so Ließen sich die Wechselfälle eines ungewissen! l
Daseins 'eine Zeitlang ertragen . Aber nun — bu
krank — das Kited der Pflege b«edürftig — zuguter - I
letzt KöiK uns nichts übrig , als irchud ein Bauent-
gut ztl kaufen und «die zweitausend Taler als An»
Zahlung zu geben . He«ißa , das kann ein Leben wer¬
den — ich mit dem Bettelsack, du mit dem Ranzen «
— ich mit dem Spaten , du mit dem RWcheimer —“

„Das wäre noch nicht das schhmnffte, " fache die
Frau leise.

„Reite ?" er lachte bitter — „Na «, dir kann ge¬
holfen werden . Da ist z. B . Ninssainen zu ver¬
kaufen, das klägliche Rcoorgrundstück draußen gaff de»
Heide ."

„O warum gerade das, " sache sie zusammen - , ^
schauernd.

Er verliebte sich sofort in seinen Gedanken.
„Ja , das hieße den Kelch bis auf die Hefe leeren.

Jm Aragesichte stets die verflossene Herrlichkeit —
denn du mußt wissen, das Herrenhaus von Hele-
ncnthal glänzt dort geradeAvegs in die Fenster —
r ngsum Moor und Brachland an die zweihiMdcrt
Morgen — vielleicht ließe sich nmnches urbar inachen
— Pionier der Kultur könnte mgn werden . Und
was würden die Leute dazu sagen ? Der Meyhöfer
fft eite ganzer Kerl — würden sie sagen ; «er schämt
sich sciiites Unglücks nicht, ja er betrachtet es ge¬
wissermaßen m/t Ironie . Pah , wal)rhastig ! Jvonl-
sieren soll man jein Unglück — das ist die einzig |
erhabene Weltbetrachtung — pfeifen daraus fcS ]
man !" — Und er stieß 'einen gellenden Pfiff aus»
so daß die kranke Wau m Bette enrporftchr.

(Fortsetzung solch). * «



band ves dssu scĥ Eialisierung und Kommunali-
pwie ^^ 0 M ^ dwerkero-rganilsativn kr

^UNS J ? d ^ Vermietung im Reichsverbaich,

?s ^ Kunb ^ raber und Dr . Bickel erstattet wurden
mMu starkeu Beifall und zeitigten nachfolgende , ein-

anaenommenen Entjchttegungen:
Handwerkertag nimmt Kenntnis von den von

s „ Paicksreaieruug geplanten Sozialcsterungs - und
Kommumili8rungsbestrednngen und erhebt schärfsten
Protest "egen M daraus sprechende Absicht der
SelbständMt in der Ausübung ernes Handwerks
^r Gewerbes den Todesstoß zu versetzen. Der Hand-
iwerfertofi erblickt in den Zielen des Rahmengesetzes
über Komnrunalisiernng eine krasse Verletzung t>es
« 164 der Re .chsveirfassung. Er ist tief besorg über
Niv stn Sozialisiernngsgesetz vom 23 . März 1o19 au^
gesprochene Absicht, die Selbstverwaltungstorpe ^ als
Basis für die Durchführung der SoKvlisiENg zu ge¬
brauchen . Der Handwertertag begrüßt daher mrt be-
fonderer Genugtuung die klare Berf ^ erung ces
Reichsvcrbandes des deutschen Handwerks , die bahn
ging , daß sich dieser Selbstverwaltungskorper niemals
M S ^ alisierungsmaßnahmen,hergeben wurde , dre
auf eine Vernichtung der SAbstand giert der Ge¬
werbetreibenden Hinzielen sollten. Der .pa .rdwerrer-
Mg stellt die Forderung , daß die vergnttrortlr ^ n
0dkm bei der Regierung dahnr wttcken. dag als so¬
fort m verfügende Einschränkung ern Verbot selb¬
ständiger Kommunalisierung erlaffen wird Der
.Hamdwerkertag fordert endlich , daß die handwerker-
ireundliichen politischen Parteien , inssonderhett die
Abaecaidncten. im Bewußtsein dessen, was Isst Mil¬
lionen selbständige Handwerksbetrrebe un Reiche be¬
deuten . mit aller Energie jedem Angriff gegeir das
Handwerk enlgcgentreten.
' Schließlich fordert die Resolution emstmirmg den
Zusammenschluß des gesamten Handwerks in « es-
bcÄen n einen Stadtverband , der sich mit den be¬
reits bestehend Kreisverbäniden in dem .verband
Nossauischer Handwerkervereinitzungen . Innungen,
Gewcrbevereine und gewerblichen Genossenschaften"
(Gewerbeverein für Nassau ) vereinigt . Dieser Ver¬
band soll sich mit den in der Provinz Hessen-Nassau
bestehenden übrigen gleichartigen Verbänden des Re¬
gierungsbezirkes Kassel und der Stadt Frankfurt
a . M . zu einem Hessen-Nassauffchen Handwerkerbnnd
znfammcnschließen.

re. Limburg , 26 . Sept . Mi l ch p r e i s ü ber¬
sch r e i t u n g. Die Bauernschaft in Rennerod hatte
durch öffentlichen Anschlag einen Beschluß bekanntge¬
geben, wonach der Milchpreis , der nach einer Re¬
gierungsverordnung 1 Ml . betrug , auf 1.60 Mk . fest¬
gesetzt sei. Sämtliche Unterzeichner des Anschlags
wurden vom Schöffengericht in Rennerod wegen
Preistreiberei zu 108 Mk . Geldstrafe verurteilt.

fd. Frankfurt a. M .. 28. Sept . Städtischer
M i l l i o n e n e t a t . Der neue Etat verlangt die
größten Zuschüsse für : Schulverwaltung 43 Mill . Mk ..
Hauptverwaltung einschl. der Gehälter für die Fest¬
angestellten 35; Gesundheits -, Wohlfahrts - und Ju¬
gendpflege je 21, Le' stnngen für staatliche Zwecke
14Ist , Hoch- und -rbfut . 1, Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung 8. gemeinnützige Bestrebungen 1.4.
Nestattungswesett 1 Mill . Mk . Die Mn,nahmen an
Steuern und Abgaben erbringen 160 Mill . Mk . gegen
70 MM . Mk. im Jiahre 1819 ; di« Einnahmen ans
der Grnndstiicksverwaltnng sind 5,9 Mill . Mk.

fd. Frankfurt a. M ., 29 . Sept . D i e E r r i ch-
iung von Versuchschulen.  Die Frankfurter
Schulverwaltung beschäftigt sich gegenwärtig mit einer
sehr bedeutungsvollen Unternehmung . Es handelt
sich um die Einrichtung von Versuchsschulen . Hier
soll n̂ der öffentlichen Schnlpslege etwas geleistet
werden , was sonst der Initiative privater Schul¬
reformer überlassen Ivar : Cs sollen Stellen geschaffen
werden , an denen von besonders geeigneten Lehr¬
kräften neue Methoden dev Erziehung erprobt werden.
Wir haben in den Fragen der Schulreform endlose
.Debatten und theoretische! Diskussionen , aber bisher
Hel zu wenig Mellen , an denen die, Probe auf die
verschiedenen Exempel gemacht werden kann . Wo. cs
bisher geschah, in den freien Schulgemeinden , han¬
delt es sich meist um den höheren Unterricht , hier
aber soll der Versuch gerade bei der Grundschule an¬
fetzen, also am Kernpunkt.

stü. Aschaffcnbnrg, 28 . Sept . Ein schweres
B r a n d n n g I n ck. Auf dem Weiler Neuhof explo¬
dierte während des Dreschens der , Keffel der Dresch¬
maschine, wobei auch der Dreschapparat , das gesamte

Getreide und bre Scheuer selbst von dem ausbrechen¬
den Feuer engeäschert wurden . Drei Leute, die auf
dem Speicher der Scheuer Stroh auffetzten, sind ver¬
brannt.

o Bingen , 28. Sept . Originelle Gauner.
In einem umliegenden Dorfe (Weilnheim) waren
zwei Gänse entlausen und konnten trotz eifrigen Sn-
chens Nicht gefunden werden . Erst am anderen
Morgen kamen diese wieder zu ihrer besorgten Haus¬
mutter . Groß war die Freude der Frau ; noch
größer -hr Erstaunen , als sie wahrnähm , wie jeder
dckr Verteidiger des Kapitols einen Zettel um den
Hals trug , worauf zu lesen stand: „Dich will ich noch
lgaufe losse sts Kerb , alleweil bischte noch so zäh
ud herb ." Und auf dem andern stamd: „Du bischt
noch so biiimt und arm , wegen dir mach ich die Dippe
net warm ."

Kreuznach . 30. Sept . Ein Raubüberfall
auf der Eisenbahn wurde iw Zuge Bad Münster a.
St .-Kreuznach verübt . In der Schlucht am Kinder¬
heim Bartenstein sffeg während der Fahrt von
außen ein drsWgjähLiger Mann in ein Abteil 3.
Klaffe und betäubte einen jungen Mann aus Münster
durch einen Schlag aus den Kopf. Dann nahm er
chm Brieftasche mit Geld , Ausweis und Briefmarken
ab und verschwand spurlos . Reisende im Nebenab-
chl . durch das Geräusch angelvckt, fanden den Ueber-
fallenen blutend und bewußtlos auf.

° Meisenhsm , 28. Sept . Turbin e,nqn-
lage.  Zwecks vermehrter und billigerer, Lieferung
von elektrischem Strom für Licht und Kraft und
um nicht von Kohlenlsteferungen abhängig zu sein,
läßt die Stadt moderne Turbinenanlagen errichten
zwecks Ausnutzung der Wasserkraft . Zwei städtische
Mühlen kommen bei dem Projekt in Frpge.

t . Remscheid, 27 . Sept . Nachfrage nach
deutschen Waren.  Wie der Berchsche Fabvit-
kantenverem in Remscheid mitteilt , ist die Nachfrage
nach deuffchen Waren in Frankreich sehr groß . De
bisherigen Erfahrungen seit der Wiederaufnahme
deutsch- französischer Handelsbeziehungen sind im all¬
gemeinen recht günstig . Auch in ganz Südamerika
herrscht große Nachfrage nach deutschen Waren aller
Art.

t Essen, 27 . Sept . Die ungeteilte Ar¬
beitszeit.  Die Stadtverwaltung hat hier an
Stelle der bisher ungeteilten Arbeitszeit von butte
ab wieder die geteilte Arbeitszeit eingeführt . Gegen
diese Maßnahme haben die städtischen Beamten und
Angestellten in einer Versammlung lebhaften Protest
erhoben . D «e Beamten und Angestellten wollen in
stirer geheimen Abstimmung über das weitere Ver¬
halten beschließen. Gegenüber dem Beschluß der
Stadtverwaltung erklärten die Vertreter der städ¬
tischen organisierten Arbeiterschaft , daß die städtischen
Arbeiter sich mit den Beamten und Angestellten auch
im Falle eines ' Streiks solidarisch erklären würden.

Vermischtes
nr . Vergeßliche Gatten . Ter bekannte Wiffcn-

fchastler Pasteur ging ganz in seiner Arbeit auf . Er
war vertieft in ein Problem just an sstnem Hoch¬
zeitstage . daß er seine Braut über eine Stunde war¬
ten ließ . Schließlich entdeckten ihn seine Freunde an
Laboratorium der Universität und schleppten ihn zum
Altars und zu der wartenden Braut . — Ein an¬
genehmer Ehegatte muß auch der bertihmte Erfinder
Thomas A. Edison sein. Nach der Trauung ver¬
schwand er und begann zu arbeiten. Die Arbeit ging
so gut von statten , daß er zwei volle Tage vergaß,
zu feiner jungen Frau heimzukommen.

na Ein Jubiläum des Kragens . Es ist jetzt
gerade hundert Jahre her , daß die ersten abknöpf-
baren Kragen in Brauch kamen, fofe bald eine gesuchte
Ware wurden . Die frühesten Vorgänger des mo¬
dernen Kragens waren gewiß die Halsbänder aus
Zähnen . Korallen oder Glasperlen , die unsere Ur¬
väter trugen . Das erste Wld des eigentlichen Kra¬
gens stammt aus der Zeit der Königin Misabech.
Damals war der Faltenkragen die gebräuchlichste
Form ; Hann kanten für lange Zeit die Gold- und
Silberspitzen als „große Mode, " und daraus ein
Kragen , der dem gegeriwärti gen sehr ähnelte , aber
mit dem Hemd in einem Stück geschnitten war . Das
war aber ziemlich! beschwerlich, das ganze Hemd
mußte gewechselt werden , wenn der -Kragen gewa¬
schen werden sollte. -Hanna Montague . di!e Frau
eines Schrmddes , löste diese Wiche Frage ans ein¬
fache Art . Sie brauchte viel Zeit , um ihren Mann
stets mit wüten Kragen und Hemden zu versehen.

ober eines Tages hatte sie einen glänzenden Gedan¬
ken. Sw trennte einfach den Kragen vom Hemd ab
und am nächsten Morgen ging ihr Mann mit dem
ersten losen Kragen , der nur mtt Bändern am Hemd
befestigt war , zur Arbeit . Der Gedanke wurde dann
von anderen ausgenommen und wurde sehr populär.
Mit der Zeit wurde nach vielen Umgestaltungen
daraus der heutige moderne Herrenkragen.

- i-riMUBfnrifr -

Letzte Nachrichten
Wahlkreise in Preußen mit 5VVÜV

Stimmen
X Berlin,  1. Ott. (Drahtber.) Der„Lok̂-

Anz." teilt zu den Preußenwahlen mit, daß de
Staatsregierung , di« ursprünglich eine Stimmenziffer
von 44 vvv erwogen habe, in den nächsten Tage« dem
Berfassungsausscht' st den Vorschlag machen werde, die
Zahl auf 50 000 zu erhöhen, um auf diese Weise eine
nicht allzugrotz« Ziffer für das Parlament zu er¬
halten.

Die Auslieferung der Flotte
X Brest, 1. Ott. (Drahtber.) Der durch den

Fvedcnsverlrag Frankreich zrrgeprochene Kreuzer
„C o l b e r g" ist im Brest angekommen

Die belgischen Sanitätszüge
X B r ü sse l, 1. Okt. (Drahtber.) Obwohl die

deutsche Regierung nunmehr ihre Zustimmung zur
Durchfahrt der belgischen Sanitätszüge nach Polen
gegeben hat, haben die Veranstalter dieser Hilfszüge
nun doch beschlossen, die Züge über dir Lin e Stta ^ >
bürg, Basel, Oesterreich zu leiten. Es wurden be¬
reits Weisungen in diesem Siune erteilt.

Der englische Bergarbeiterstreil
verschoben

X London,  1. Ott. (Drahtber.) Man glaubt,
daß die Bergleute den Streik noch um eine Woche
verschieben werden, um eine nochmalige Zusammen¬
kunft mit den Bergwerksbesitzernzu ermöglichen.

Der kommnnistLsche ParteitaginPrag
X Prag,  30. Sept. (Drahtber.) Der kommu¬

nistische Parteitag wurde gestern geschloffen, ohne daß
es zur Abstimmung Wer den Beitritt zur dritten
Internationale gekommen wäre. D e Entscheidung
hierüber bleibt entweder den lokalen Organisationen
oder dem künftigen Parteitag überlassen.

Lohnkrise in Spanien
X Barcelona,  1 . Okt. (Drahtber.) Der

Streik der Transportarbe 1er dauert an. Am Don¬
nerstag sind auch einige Sektionen der Bergarbeiter
in den Ausstand getreten. Sie verlangen eine Lohn¬
erhöhung.

Amtlich - D -viIer »tr« rse irr De«tk<d!a»d.
Telegraphische Auszahlungen für:

1920 , 29 September 80. September
Geld Brief Geld Brief

Holland . . . . >893 10 1896 90 1938.05 1941.95
Brüssel Antwerpen . 433.55 434 45 437.05 437 95
Norwegen . . . . 861 70 863.40 88418 879 90
Schweden . . . . 1218.75 1221.25 1283 75 1236.20
Italien . . . ' . 257.20 257 80 257.20 257.86
London . . . . . 214,25 214.75 216 75 217.25
New-Jork . . . . 61.15 6 ; 32 6218 62.35
Äaris. 412.05 .413.95 414.55 415.45
Schweiz . . . . 991 50 993 50 894.- 996—
Spanien. 899.10 900.91, 904 05 905.95
Wien (alte ) . . 23 97 24 05 24,87 25.03
Wien (abgestempelte) 26. 17 26.68 26.22 26.28
Prag . . — 81.40 81 60

19.70 19,82

MlicheBewMchMW
Bekanntmachung.

Es mird dsraui «usW-?rks«m gemacht, d«ß dss
Eutuetzme« vo « so§ Leseholz aus den Wsld-
btstrtkteu, üt denen im laufenden Wirtschaftsjahre
vs !z zur FäSung oerdateu ist.

Zuwiderhandlungen werden unnachfichtlich vc»?
d?n Forstschutzdesmken zur 'Anzeige gebracht werden.

Obrrtahnflrin , den 8s September 1920.
Der Magistrat:
Dr Weder.

Bekanntmachung
Fs wird nochmals darauf dingewiesen, daß

alle diejenigen, die sogen Vwtrsqsksrkoffeln bestellt
haben, gefttzlich verpflichtet flud. ihre ^ bestellte
Menge abzunehmen, wie die HradwermalOrug ja
auch ihrstseiis dem Kreise aeaenüdrr zur Abnahme
dieser Karlaffeln verpflichtet ist.

Der Preis di -ser Vertragekartvffeln wird nicht
erheblich höher werden, als der Preis der im freien
Handel erhZltlichen Kartoffeln , die di« Kreisbau-
rrnschaft zum Preise von 25 Mk. je Hsntner zu»
züglich 20 Pfg Anfuhrgebühren je Zentner s und
Kilometer an die Berbrauchcr abgibt.

Die K^ toffeln werd n om Waggon «usgegebm
werden. Auf besonderen Wunsch erhallen sie die
deftcller auch aus Haus geliefert. Die Fuhrkoste»
belassen sich auf 50 Pfg je Zentner.

Alle Vesteller, die Bnlieserungen ans HanR
wünschen, wollen sich am Samstag , dru 2.
Oktober vorm von 8'/, —1 Uhr aus der städt,
LebensmittelsteRemelden.

Oberlahnstein, den 1. Oktober 1930.
Der Magistrat : Dr . Weber.

v «ka » » tmach « » t s
Tire Revision der Kundeuliflen , die in den

Lolonialwareugeschäfte » aufliegen wird in der
Zeit vom 2. dis 5. Oktober 1S20 stattfinden.

Es ist jeder Familie Geleßenheit geboten, sich
in ei« anderes Colnialwatengeschäft umschreiben
zu laffün.

Bei Nichterscheinen bis zum 6. 10. spätestens
wird an- evowmen, daß man in dem bisherigen
Tefchäst weiter »erbleiben will.

Dir Kundenlisten liegen auf dem Lebensmittel»
amt (alles Raihaus ) zum Umschreiben von 8 bis
12 Uhr offen. LebenSmitlelkarte ist vorzulegen.

Für die Einwohner von Friedrichssegen liegt
die Ksindknliste bei Emil Höhn  dort offen.

Oberlahnstein , den 30 September 1920.
Städt . Lebensmittel «Rt

U miss, emaillierte undempfiehlt
EiaanhandlfflEg

iscrg PMIipi» Ass iah . € , Hemme ?.
BrankaeM.

fülle Sclmeideriisei
fft5 * sofort gesucht.

Lohn nach Orts-Tarif

Paul Bei, CoBiesz, OöBenplajz \i
Werkstätte für vornehme Strassenkleider.

Beteiligung.
Junger Kaufmann , vertu , kath ., in guter Geschäfts¬

verbindung . sucht sich an einem rent . kleinen Un¬
ternehmen , mit praktischer Arbeit und 10 Millefzu
beteiligen . Derselbe übernimmt auch Geschäft oder
Filiale gl . w. Branche . 619S

Offerten erbeten unter W. W. 6S23 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Francs
u. sämtliche andere ausländische Geldsorten

Äffi- and Verkauf
zu den günstigen Tagespreisen

WechselMro Meyer,
DodlANL - Entenpfahl 191
Telefon 2397 und 23211

Dss fliegeKde BAch
von Dc . .siärl Dlanck

Am 3. Oktober wird in dem ruhigen Gurtenvicr-
ttl um die DittvÄttfchule in Fvankftrrt a . M . ein
bewegtes Leben herrschen: Das ist nämlich die
Au s stel l u n g der Deutschen Gesellschaft für Aus-
licmdsbuchhgndel in Leipzig „Das deutsche
B u ch" , untergebracht . Sie trägt das fliegende
Buch im Wappen , das über das Weltmeer zu neuen
Küsten eilt , um durch die Kraft des Geistes über
Raunt und Zeit hinaus bei den Völkern der Erde
Wahrheit und Weisheit zu verbreiten und Lüge nud
Verwirrung zu bekämpfen. Das ist eine Tat , nnt
der das heutige Deuffchland beweist , daß es nicht
nur bereit und im Stande ist, trotz Not und Elend
seinen Platz unter den Kulturvölkern zu behatipten,
sondern auch von dem Reichtum seiöner Kwft wicht
immer etwas herzugeben , ohne dadurch zu verarmen.

Diese Ausstellung ^wfird nicht nur den deuffchen
Gelehrten und Schriftstellern zugute kommen , sie wird
nicht nur den Buchhändlern und Verlegern neue
Wege zeügen. sie wird vor allen Dingen beweisen,
welche Aufgaben in einer Zelt unerhörter Schwie¬
rigkeiten auch auf geistigem Gebiete in unserem Va¬
terlande gelöst worden sind. Sie wird nicht nur
den Fachkreisen dcö In - und Auslandes , sondern
euch den Mistig und knnstleüsch Schaffenden und
Genießenden der gm-zen gesitteten Welt zeigen , daß
auch heute noch in Deutschland das Gute in schönem
und geschmackvollem(Xwande zu erscheinen vermag.
Derra nur das gute Buch  wird fyiter vertreten
fein , das Buch, das , in Inhalt und Ausstattung
gleichwertig, das Ergebnis einer sorgfältigen ^ und
gedieMnen Qualitätsarbeit darstellt . Das N e u a r -
tiigc  jedoch , das der Ausstellung ihren , ganz besoit-
deren Charakter verleiht , ist die Art der Aufstellung
«ach inneren Zusammenhängen . Das Buch wird
hi« nicht 'n zufälligem Beisammensein mit seines¬
gleichen in endlosen Reihen die Wände füllen , es

wird vielmehr in einer Anzahl geschloffener, Bibllo-
theken inr Rahmen einer Raumkunstausstellung
oustreten , an der die besten deutschen Architekten und
Knnstwerkstätten mitgearbeitet haben . Außer den
verschiedenen Berufsbibliotheken , von denen nur der
Arbeitsraum eiNes Arztes,  eines Ingenieurs
eines Chefredakteurs germnut seien, werden
auch das Lesestübchen einer Dame , ein Bücher-
pavillpn  im Gprten , >ein KindevzEmmer
mit ein« Jugendbibliothek und die Räume eines
K u n st s chr i f t st e l l e r s zu beschaulichem Genuß
verlocken. Dse Bibliophilen und Gelehrten abc,r, die
aus den angeschlossenett Tagungen ihr « großen V« -
bände sich zusammensinden w« den, um die drängen¬
den Fragen des heutigen Geisteslebens zu erörtern,
werden auch in der „Gelehrtenstttbe des 16. Jahr¬
hunderts " , wie in der ScNdetzMsstellung des Main-
z« Gntenbergmuscums icnd in der Kollektivaus¬
stellung d« großen Frankfurter Körperschaften,
darunter die Universität , die Bibliotheken , das Kunft-
gew« bc- und das Völkermnseunt , das Goethemuseum
und die veffchicdenen städtischen Aemter , allerlei
wertvolle ,Handschriften. Frühdrucke und andere , kul-
tttrgeschichtliche Seltenheiten voffinden . Für den
pädagogischen Fachmann wird die Lehrmittelausstel-
lnng von Koehl « und Bolckntar in Leipzig ciiNc, ganze
Fülle neuer b« nflich« AnregunMn enchalicn . und
auch dcks Buchgewerbe ist in der Sondeffchau „D i e
Entstehung des Buches"  berücksichtigt , dort
tn .rfcr die Herstellung eines einzelnen Werkes bis zur
Fertigstellung gezeigt. Auch das graphische  Ge¬
werbe wird im Zusammenhang der Buchausstellung
mit O«iginalen und Reproduktionen bedeutender
Künstler vertreten sein. Der deutsche M u s i, ka -
l i e n h a n d e l wird in dem Musiffclon der Bibli-
th .'kausstellung sein Heim finden , und seine neuesten
Erzeugnisse werden in der Aula , int Rahmen von
festlichen Chor -, Orchest« - und Kammermusika u f -
f f, h ru n g e n. zur Unterhaltung der Ausstcllungs-
gäste beitragen.

Es ist bcabsichtigt , ffe einzelnen Bibliotheken noch
Schluß der Ausstellung — Ende Oktober — auch
in verschiedene ausländische Großstädte zu überfüh¬
ren . Die Veranstalterin der Ausstellung , die Deut¬
sche Gesellschaft für Artshindsbuchhandck iN Leipzig,
in der bisher gegen 150 große deutsch« Verlage zu¬
sammengeschlossen sind , steht zu diesem Zweck mit
verschiedenen ausländischen Gesellschaften und Kunst¬
werkstätten in Berhand 'lungM . Me Folgen eines
derartigen Unternehmens für den deutschen Geist und
die deutsche Arbeit sind unabsehbar . Die Aus-
st-llung wird dazu beittogen , die Mistigen Beziehun¬
gen zwischen den Nationen nach dem Grundsatz der
Gegenstik gf eit neu zu beleben und die deutsche Sache
durch die Krafi des Göistes in der ganzen Welt
stark und würdig zu vertreten.

Wer hat da gekli«Telt?
Von Gustav Hoch st etter.

Die Keine alte Frau mtt dem großen Korb will
absteigen.

Der Schaffner hot keim Zeit ; « verkauft im
Wagen Fahrkarten.

Die kleine Frau fetzt den Fahrgästen der hinteren
Plattform auseinander , daß sie, mtt ihren alten
Beinen , viertelstundenlang zu Fuß den schw« en Korb
znrückschlrppen muß , wenn der WaMn mcht cndl'ch
vmhält.

Der Schaffner hat keine Zett ; er belehrt in der
Mitte des Wagens die Stehpitt tzinhaber. daß sie wei¬
ter noch vorne zu treten habeit.

Die kleine alte Frau fällt aus dem filegen ins
Weinen.

Der Schaffner hat keine Zeit ; « forscht dmch die
geöffnete Klappe , ob vorne jemand zngfftiegen fft.

Da saßt ein Herr Mut , greift nach dem Klingel¬
riemen . d« über seinem Haupte schweei, und zupft
pvefmiol.

Der Wagen hält.
Jetzt hat d« Schaffner auf einmal Zett!
Mt Windeseile fegt er von der vorderen Zchl*

klappe durch die Schar der Stehgäste auf den Hinter¬
perron . Entrüstung rötet feinen Wangen , Wut durch«
zittert feine Stimme:

„Wer hat da gMngelt ? " ,
„Der Herr da hat geklingelt ." sagte gleichzeMg

eito« .
„Ja . Der wari's !" sprechen ringsum die, erwar¬

tungsvollen Blicke der Fahrgäste.
Der Schaffner bebt vor Empörtheit.
„Wie kommen Sie dazu , zu klingeln . Sie ?"
Der Herr (schüchtern) : „Die alte Frau wollt ?'
Der Schaffner (bebend vor Aiffregung ): „Sie harn

nicht zu Ringeln , ich Hab zu klingeln !"
Er reißt wütend , zur Bekräftigung ferner Amts¬

gewalt , am Klingelriemen . Der Wagen fährt weitem
Des Schaffners ganze Zett - gehört jetzt dem armen

Sünder . V
„Wissen Sie nich , daß es verboten is zu Kingeln ?"
Dem Mifsttäter (gibt keine Antwort ) .
D « Schaffner : „Her kann doch' nich all und jedeq

mir nichts dir nichts so einfach drauflosklingeln ?"
Der Bösewicht (bleibt stumm ) .
Der Schaffner : „Wenn hier jeder Fahrgast blotz

ttnm « klingeln wollte ', wo kämen wir da hin !"
Der Schurke (schweigt schuldbewußt ) .
Der Schaffner : „Das müssen Sie doch wissen, dag

dem PubMrm das Klingeln nicht gestattet is ? "
Der Schiververbrecher (rafft sich auf und wagt

die Antwort ) : „Ich denke, das Publikum lebt m
einem steten Bolksstaat ? "

Da wendet sich, überzeugt von des UebeltäterD
Unverbefferlich'keit, der Schaffner wieder nach dem
Wogeninnern . Und nur ttndeutlich ^ klingt das Ge¬
murmel heimns . das der Schweif seiner Wut ist:

..Erst klingeln , und denn ooä), noch frech werdend
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Kath, Männer und Frauen!
Kath. Jünglinge und Jungfrauen!

Sonntag , den 3. Oktober 1920:

ungemeine Katholiken-Versaminlong
aol im  Allemeillgenfierg Hei NiederUlhDSieio.

Morgens : Va10 Uhr : feierliches Pontifikat -Amt mit Festpredigt : „Religion und
Familie “. (Pfr. Rosch -Andernach ). — 11 Um : Geschlossene Versammlung
in der Wallfahrtskirche . Standesvortrag für die studierende männliche und
weibische Jugend : ,,Redglon und studierende Jugend “. (P. Schmalbach
S. J. Coblenz ) ,

Nachmittags : */22 Uhr : Feierliche Prozession von Niederlahnstein zum Allerhei¬
ligenberge mit anschliessendem sakramentalem Segen auf dem Festplatz.
3 Uhr : Oeffentliche Versammlung auf dem Festplatz . Erster Vortrag:
„Religion und Schule “ (Geheim -Rat Marx, Düsseldorf ). Zweiter Vortrag:
Religion und Arbeit “ (R -Abg . Schlack , Düsseldorf -Reisfcolz) . Drittens:
Schlusswort (Dr. Kilian , Bischof von Limburg) .

Ili. Viüf, es;1 deine eigene Siele! Midi  d»I Wem
NB . 1. Von 6 Uhr morgens an sind hl . Messen in der Wallfahrtskirche.

2. Bei ungünstiger Witterung finden die obigen Vorträge in den Kirchen von Lahnstein
statt . Das Pontifikalamt , sowie die Versammlung der Studierenden Jugend sind dann
nur in der Pfarrkirche zu Oberlahnstein,

Der Festausschuss:
Beilage :-*, Amtsgerichtsrat , Braubach . Dr, Dahlem , fnstizrat, Niederlahnstein . Ge=l,

Herrn. Jos , Mitglied der Pr. L.-V. und Stadtverordneter , Oberlahnstein.
Hahn , Fabrikant, Niederlahnstein . Klaus , Maschinist und Stadtverordneter,
Bad Ems . Kunft , Definiter und Pfarrer, Bad Ems Lenz . Fabrikarbeiter
und Stadtverordneter , Niederlahnstein . Ludwig , Pfarrer, Niederlahnstein.
Malzhender , Rektor, Bad Ems . Morts Anton , Nievern . Möller , Msgr.,
Dekan , Oberlahnstein . Rsichensberger , Parteisekretär, Coblenz . Rody,
Bürgermeister , Niederlahnsein . Roth , Eisenbahnarbeiter , Oberla ’>nstein.
Sabel, Jakob. Mielhn. Schlaadt, Geh. Studienrat und Gymn.-Direktor,
Oberlabnstein . Schmidt , Robert , Stadienassesor , Bad Ems . Dr. Stemmler,
Sanitätsrat, Bad Ems . Sturm , Rechtsanwalt , Oberlahnstein . Dr. Weber,
Bürgermeister , Oberlahnstein . P. Schmidt , Rektor , Allerheiligenberg.
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Ufar8H - R $ p &r &tur « ii
o Reparaturen an Sprecliapparaten , naeefea». •

0 und elektr.Apparaten o Reparaturen o
o und Lieferung von Brillen und s

0 Kneifern o Reparaturen am »
o Schmuck - Sachen  o

Gründlich, schnell und sachgemäß Grösste md
— best -eingerichtete Werkstätte '■- = = =

Fritz Mittag
•b ®S*»Lafenslein f Ecke Burg- u. Hochstr

mm

SdioioIciÖei
8
JL

Halte grosses Lager in allen Sorten
Schokolade und bitte Wiederverkäufer

speziell « Offti -i -e einzuholen.

SDIISi.frSmigen Nsckk.
Oberiahnitfein Telefon Nr . 12

coinac-ui SeinenMiMI MM MlrS
kauft zu Tagespreisen

August Eyseick,WeingroflMliii
HerlaUein.6276

Anzigefür Herren , Bursohe »« u . Knaben
sind in allen Grössen wieder vorrätig

_ zu heutigen Preisen billig . Merren-
Anzüge von 388 , 398 , 500 , 560 , 665 bis 950 Mark.
Auch Amzugstoffe , Mlancuestarsteffe und
Hosen , gestr . Lederhosen , schwz . Eisenbahner-
Hosen , Nornialhemde * . Einsatzhemden und Bieber-

bemden CT p6 . l. l, |

Adebe-Mühlen
mit

Sichtnoaschine
u . mit Absieber
sind die zuver¬
lässigsten und
vorteilhaftesten
Maschinen für
eden Landwirt

zur iersiellcng
von Schrei-M

Back-Mehl
in jeder ge-

wünschtenFein-
heit . In Betrieb

zu sehen und
kostenloser

Prospekt
bei

Frieör.WösselingWT,Bad Ems
Ausgestellt in der dritten Frankfurter Internationalen
Messe vom 3.- 9 . Okt ., Westhalle 1 , Stand Nr 1133

liefert billigst

SrvelMi Jt,  Mx

Geschäfts-
Jubiläum

1890 1, Oktober 192©

in ei
J . M. Rasch,

Oberlahnstein.

MHM
Tnrnlesl ln Filsen
(ttHwiiinuiiiimmiiiiHimiiiiiimmm'miiil' imiiiiiiiimmiummi.dfllii

Sonntag , den 3. Oktober
grosses Wett-
u.Schauturnen
:: Ab 4 Uhr grosse ::
Tanz -Gelegenheit

Es ladet ergebenst ein
Der festgebende Verein

MHen und Umgegend!
Unsere Vertreterin

Frau Carl Werner
geb. Albas

übernimmt die Vermittlung von

ÄBzeioeo iflr das
' Laüsieioer WM!

Amtlichst Kroisblatt
sowie von Abonnements und Drucksachen.
— Zuveilässige u. pünktliche Besorgung . —

Ireis-
Heliemcliweli

Oberlahnstein.
Samstag , den 8 . Oktob.
bei Herrn Massenkeil

Monafsversammlun^
Auch Bestellung v . Fu
termitteln * Dortselbst

Der V*r*tand.

Sekl-Fiascheo
Wein-,Likir-,Bertieoux-Flascöen

(ganze und halbe)
kauft laufend zu Tages¬
preisen 5082

R. & DiefsnhaeSi,
N -Lahnstein Telefon 61

Vorzüglichen 1919erHplelweia
Mk. 4 .50 per Liter,

einschl . SfeueV
Weiss- and Rot-

Weine ln Flaschen
L. Kessler Ii,
a . d . kath . Kirche,

# Frauen H»
wen-: Ihnes die meBatliehe
Regel  stockt cder ganz
auEbleibt , seien Sic ohne Sor¬
ge . Ich befreie Sie u. reite
Ihre Gesundheit . Hilf«
und neuen Lebessmulrbringt
Ihnen einzig und allein nur

meine neue Spezialität.KeiasScliwMglÄl
wofür garantiert wird , son¬
ders behördlich geprüft und
begutachtet . Tiel « dankbare
Frauen , welche schon alles
vergeblich versucht hatten,
schreiben überraschende Wir¬
kung in 2 Ständen oder
am nächsten Tage auch in
hartnäckigen , verzweifeltes,
bereits hoffnungslos . Fällen.
Unschädlich . Reelle Gr*»

Pfflnti ® fär jeden Fall
Ohne we'tere Ui.kots.en

Vers , per Nachnahme . P,.
Burmeister , Altona 3

KfmmImT
vom  Scl ;e ; 4 , HestCopafii
wehst Coblenz , Vikto
riastr , 23 , Ecke Viktoria»
r.  Sohlojs -tr ., leboa Hotel
lagst — Telefon 2138 —

ZMV- Behandlung
alter Le <d « n, auch
Sei « leiden « —HW

Sprschstside * tägJ . voa
9—5,  Mittwvchs von 9—12
Sons tags von 9—1 Uhr.
— Uris -Untersaehnsgea —
Quatttiterive sowie qualita¬

tive Bestiaunungon.

'II65  pjujaj
assu-nsuoqgg

aopegstj ^ '
'J- nsS "J '311119
•jqaS -n nou ‘jojiq
OOSl - Ob ’A -nsscj
oaapuy 'TO - '0H
•raiq q .gvgqu qg -d
•M[3jdy •} }qu3iooS

-I » ;$ apraapuö -ij
»in ou - ooi ’K)

Zu verkaufen:
2Imm m 14 Moaüs
altes Lamm, iSättloien,
l ElseßUaUflerlascHe, l
Keller,iBrackiföiis-Konv,-Lexikoa. «282

Wo, sagt die Geschäfts ^ .

Zn verkaufen:
Turmorttose - Schuhe
o . - Serttl , für 90 Mk .,
3 Conditer - Jacken,
-SohQvzen »ü#H8#* eR
u * Luderlialhs ' hübe
für 160 Mk , Akkord,
i thei * für 50 Mk. 6293

Zn erfragen nachm von
3—6 Uhr. Gymnaeial-
straase 5 3. Et.

Verl. I?. M tt
seiw. Bsmeasilelel

Nr . 38 w . zu klein und 1
oat erk. Herrea-Fäörrail

dif de 'labnsiein,
Johann esstrasse 9.11.

Verkaufe neuen

PaleBniisKosÄ
ohne Trichter und Nadel¬
wechsel m . 30 gross « »
PJ « ütas »39 ein , in Tausch
nehme alles Niitzl . nichts
Lebendes . Zu erfragen
Geschäftsstelle . [6278

Fast
neues
zu verkaufen Näheres

Nieder!abnstein.
6251 ] Hochstrasse 3.

liiiiir
zu verkaufen.

Mittelotras « * II.

Gebrauchter

KttBSCM
Küchentfseh und ei»
Zimmerofen ?u veik
Näheres Brugstiv # 0.

FiMrleil

sollen Sie veranlassen , auch für den Herbst - und.
Wmterbcdarr schon jetzt einzukaufen I

Sie opar « n viel Geld 1

Mehrere Tausend Meter
Öjmwrooküjfiritn ral« UeZs»!, Sem- evbieber,
ßlösen -HaneH, ßa ^ acrTadi, ^slündi -Hessel,
Rockvelour, Srüh Wolken, weißer

Sieber , geiMsN 'k'iÄseÄ
Riesig Sillis ! "ML iJT Riesig billig!

rcaheit fCr ’.Viederverkäufer!

mie Serge , Juneü «, üermclkuHer . Wesken-
knlker, SosenkEtr , RnßL«Lr, rsscksnkLUer,

Wotk?erleinen

Serge  u . Zanella TTnur 48-
Aermel-Futter . in hübschen i

Streifen ,Met .nuri

Günst Gelegenheit für Scbneideru .Schneiderinnen!

“Ä Herrenstoffe
hübsche karr . Sachen
doppelbreit , Meter

SlseusSarksr UL >.'SÄS8tsr
am Stück , in braun , f :r \nziige , Joppen u . Hosen

kurz abgesteppt
für Herren , nur

1 Serie
marengo

Paletots

Ulster Md laiigs
ir Herren , Burschen u . jg . Herren , teils ßngrjlfi
;lbst gefertigte Sachen , 675 , 550 , 475 , 7 1

für Herre n und
Burschen , Stk.

Loden - Sport - Anzüge
für Herren und Burschen mit Falten cy 'j.

Gelegenheitspreis 2°8. —, « * <

Schwarza Ei êDbabner - Joppen
Elsenstarke Hosen chsns streifen st . 69 .»v
Biebsr -Hemden in vielen Farben 8t . 550®

schon von Mk . SS .00 an.schon v . M.8 .75 ai

Knaben - Leibchenhosen aus Reststoffen
Gestrickte Knaber.-Leibchenhosen

sn mm

Frauen

* slassen eich , ,seoft an ge¬
botene

sehen durch meist wert¬
lose Präparate . Bestellen
Sie bei RegalstövuRS»
Stockung nurmeiueauch
in verzweifelten Fällen er¬
probten wirksamen Mittel
Sie werden überrascht und
mir dankbar sein . Biskr
Vers , mit Garantie , vollk.
unschädl ., andernfalls Geld
zer . Wirkung in 2 .Tagen
Tägl . Dankscbr ii. schnelle

und sichere Wiikuag.
Fr. A. Lenke,

Hamburg 251. Grindel-
Allee 1491.

Guter Privat

Ulis-1.unmisci
in Niederlahnstein . Zu
erfrag , in d . Geschähst.

Beet ' ober

MIN«
entlaufen gegen Belohnung
abzngeben , Oberla ^n -trio , I
Hinterm « uvirg . Nr . IC - j|

t . i

Banldeamter
übernimmt CeBtecersnt-
KasseaabFthlüsse , Abreih-
nnng a jeder Art für Fir¬
men nad Behörden Offert,
mter K. R . an die
sokäftfstelle ds . Bl 6291

Braver Junge aas guter
Familie kann , das

Selbstgekochtesirnilram
zu haben bei Jmb nun
Dausen » » , Langwie-

serstra &e 5.

erlemen bei
H» Heuter , Schneider¬

meister, Nastätten,
(Tannas.)

Braun gestreifter Drggen
artiger

Wachhund
(nicht kopiert ) auf den
Namen ..Nero “ hörend
entlaufen . Vor Ankauf
wird gewarnt Gegen
Belohnung abzugen.

Viktoria Brunnen,

Vor Ankauf wird gewarnt . \

Gro &e eichene

WaSCiiMSCMDS
noch tadellos zu verk.
A . Heimlipcbi Nieder¬

lahnstein Borgstp.

junges Mienen
wo chos zu Hause schlafen
hann , für leichte Hausarbeit
gesucht . Nab . Mieder“
?* kr !* tviii , Schiferg . >.

2 junge altdeut.che
Schäferhunde,

sofort zu vei kaufe «.
•Cnvii Heitmenrann t
Obenneilingt n ’o. Nastätten.

_ -J WWMWIS « !
Ferßsjremgr 1372 msrlr. II ae&eai  rsiea lil Psslsckeckksatl 34384
>~- H  S empfiehlt sei» W % ~ S

grosses  la SassUla -Koofehsrdea

fftr KohleaheizuBg . Alforbeat >Tab ?i-
kate sowie Jucker Ä Ruh-Gaahgrda

Red Saakoeba?  ffljr Hauahadtun gea ».
fä ? vrnsisan Satviflh»
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